



unser Angebot hat sich zum 10. Juni weiter
verbessert und die Fahrpreise bleiben stabil. Das
sind die wichtigsten Meldungen in Kurzform.  
Tatsächlich laufen die Bauarbeiten am Lennè-
platz und an der Könneritzstraße auf Hochtouren.
Bis zum Adventsverkehr soll alles fertig sein. Die
nächsten bequemen Niederflurwagen sind bereits
eingetroffen. Seit dem 10. Juni fahren alle Bahn-
und einige Buslinien wochentags von 6:00 bis
20:00 Uhr alle zehn Minuten. Manche sogar sonn-
abends. Und die vielleicht beste Nachricht für Sie:
Bis Ende 2008 ist keine Fahrpreiserhöhung zu
befürchten! 
Aber wir denken weiter. Momentan noch Vision,
könnte eine neue Straßenbahnverbindung nach
Johannstadt in einigen Jahren Wirklichkeit werden.
Außerdem bemühen wir uns mit der TU Dresden,
der Stadtverwaltung und anderen Partnern um die
Einführung innovativer Technik im Straßenverkehr.
Lassen sich diese Ideen umsetzten, könnte Dresden
bald über eines der modernsten Verkehrsleit-
systeme verfügen. Damit kämen nicht nur Bus-
und Bahnfahrer schneller voran, sondern auch
Autofahrer. Mehr darüber erfahren Sie auf den
Seiten 4/5 und 8/9.
Für den kommenden Sommer haben wir
natürlich auch ein paar Tipps: Wie wär’s mit einem
Besuch beim Fährfest in Johannstadt oder einem
Ausflug zur Bundesgartenschau nach Gera? Für
„Wasserratten“, die in den Sommerferien gern
Baden gehen, haben wir auf Seite 16/17 eine Liste
der nahe liegenden Freibäder erstellt. Mit dem
Super-Sommer-Ferienticket für Schüler eine preis-
werte Sache.
Wir wünschen Ihnen eine gute Fahrt 
Ihre Dresdner Verkehrsbetriebe AG
EinGangs
Reiner Zieschank
(Vorstand Finanzen und 
Technik)
Hans-Jürgen Credé
(Vorstand Betrieb und 
Personal)
VorOrt
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Die Johannstadt liegt mitten im
Dresdner Zentrum, grenzt an die Altstadt
und die Elbe. Mehr als 20.000 Einwohner
leben hier. Die Johannstadt ist trotz ihres
Universitätsklinikums und der Nähe zum
Zentrum ein typisches Wohnviertel. Das
wirkt sich auch auf die Nutzung von Bus
und Bahn aus. Allein bei der Buslinie 82
zählt die Dresdner Verkehrsbetriebe AG
(DVB) in diesem Stadtteil pro Tag rund
7.000 Fahrgäste. Durch die Straßenbahn-
linien 4, 6, 10 und 12 ist die Johannstadt
gut in das Netz der DVB eingebunden.
Doch direkt ins Herz des Viertels, zum
Bönischplatz und der Pfotenhauer Straße,
fährt ausschließlich der Bus. Das könnte
sich bald ändern. Die DVB überlegen
gemeinsam mit der Hauptabteilung
Mobilität (HAM) der Stadtverwaltung, das
Straßenbahnnetz an dieser Stelle zu erwei-
tern. DVB-Verkehrsplaner Andreas Hoppe
erläutert nur einen der möglichen Strecken-
verläufe: „An der Uniklinik gibt es noch eine
alte Wendeschleife, von dort könnte die
Bahn der jetzigen Route der Buslinie 82 bis
zum Böhnischplatz folgen.“ Von da geht es
weiter bis zum Sachsenplatz, links auf die
Güntzstraße, vorbei am St.-Benno-Gymna-
sium, dann rechts in die Pillnitzer Straße bis
zum Rathenauplatz. Dort würde die neue
„Linie 5“, wie sie die Verkehrsplaner schon
nennen, dann der Linie 3 die Sankt Peters-
burger Straße entlang folgen und zum
Beispiel an der Haltestelle Südvorstadt am
Nürnberger Ei oder an der Nöthnitzer




Am Bönischplatz könnten Straßenbahnen bald
wieder zur Normalität gehören.
Ersetzt die Straßenbahn nach 2012 den Bus?
Doch bevor die Bagger anrollen und
neue Gleise verlegt werden, muss erst
einmal gründlich geprüft werden, ob das
ganze Projekt überhaupt Vorteile bringt.
Einer liegt klar auf der Hand. Pro Bahn
könnten mit einem Fahrer mehr Fahr-
gäste befördert werden. Darüber hinaus
zeigen erste Prognoseberechnungen,
dass dann auch mit zusätzlichen Fahr-
gästen gerechnet werden kann.
In den nun anstehenden Untersu-
chungen werden alle relevanten Ver-
kehrsdaten erhoben. Die Fachleute spie-
len verschiedene Varianten durch: Derzeit
gehen die Planer davon aus, dass der jet-
zige 7,5-Minuten-Takt der Linie 82 durch
einen 10-Minuten-Takt der neuen Straßen-
bahn ersetzt werden kann. Um das genau
heraus zu bekommen, werden nicht nur
die Verkehrszahlen betrachtet, sondern
auch die bautechnischen Vorplanungen
und die Nutzen-Kosten-Rechnung.
Nach dieser Vorplanung muss der
Stadtrat eine politische Entscheidung tref-
fen. Die könnte bis zum Sommer kom-
menden Jahres fallen. Nach einem positi-
ven Signal werden die Verkehrsplaner der
DVB in enger Zusammenarbeit mit der
Stadt die konkrete Planung vorantreiben.
Das dauert noch einmal rund zwei Jahre.
Und letzten Endes muss die Strecke auch
noch gebaut werden. Ab 2012 aber könn-
te es dann mit einem bisschen Glück eine




„Erna“ hat Geburtstag. Trotz ihrer 80
Lenze ist sie noch immer eine flotte
Elbfähre. Weil gleichzeitig die Elbüber-
querung von der Johannstadt in die
Neustadt ihr 95-jähriges Bestehen feiert,
laden die Verkehrsbetriebe dorthin zum
großen Familienfest ein. Am Sonnabend,
dem 7. Juli, Punkt 14 Uhr geht es los.
Außer der „Erna“ wird auch noch die
jüngste Dresdner Fähre, die „Johanna“,
über die Elbe flitzen. Die hat in ihrer
Johannstadt sogar ein Heimspiel. 
Für Kinder gibt es jede Menge Spiele
und Vergnügen. Nein, keine Bastelstraße
oder Hüpfburg. Neptuntaufen, Knoten-
bahnen und Badewannen-Entenangeln
sind Spiele, die Kinder begeistern wer-
den. Die unkonventionelle Unterhaltung
findet direkt am Elbufer statt. Auch alle
anderen werden Gelegenheit haben, sich
passend zu betätigen. Ob beim großen
Seemannsquiz oder kleinen sportlichen
Betätigungen in der Familie. Gaukler,
Clowns, Zauberer, Mädchen-Spielmanns-
zug und Dixieland im Fährgarten runden
die große Fährfete ab. Von Gitarren-
klängen umrahmt, wird in den Abend-
stunden auf der Neustädter Seite ein
großes Lagerfeuer entfacht. Für Brand-
sicherheit sorgt die Jugendfeuerwehr.





Im Herbst 2006 wurde turnusgemäß ein neuer
Vorstand für den DVB-Fahrgastbeirat gewählt.
Neuer Vorstand wurde Bernd Hoffmann, sein
Stellvertreter Matthias Einmahl. Im letzten
DVBInfo sprachen wir mit dem neuen Vorsit-
zenden, für die aktuelle Ausgabe haben wir
Stellvertreter Matthias Einmahl befragt.
Zur Person: Matthias Einmahl wurde 1984 im
damaligen Karl-Marx-Stadt geboren. Seit Oktober
2003 studiert er an der TU Dresden Verkehrs-
wirtschaft und möchte später gern in der Nahver-
kehrsbranche arbeiten
Herr Einmahl, was hat Sie zur Mitarbeit im
Fahrgastbeirat bewogen?
Ich habe in der Vergangenheit des Öfteren per
Kundenanliegen Kritik geäußert, Schwachstellen
benannt und Anregungen zu Verbesserungen
gegeben. Daraufhin wurde ich von Mitarbeitern
der DVB AG gefragt, ob ich mir die Mitarbeit im
Fahrgastbeirat vorstellen könne. Ich habe gern
zugesagt. Durch die ehrenamtliche Arbeit lerne
ich innerbetriebliche Abläufe und Zusammen-
hänge kennen und verstehen. Kritiken werden
konstruktiver, die Möglichkeiten besser ausgelotet.
Welche Aufgaben haben Sie sich als Vor-
sitzender des Fahrgastbeirats gestellt?
Gemeinsam mit Herrn Hoffmann möchte ich die
bisher ausgezeichnete Vorstandsarbeit fortführen
und die Kommunikation zwischen der DVB AG
und dem Fahrgastbeirat verstärken. Das bereits
sehr gute Angebot in Dresden soll beibehalten
und verbessert werden. Schließlich möchte ich
weiterhin guten Gewissens den Dresdner Nah-
verkehr empfehlen können.
Danke für das Gespräch und viel Erfolg in
Ihrer neuen Funktion.
Das Gespräch führte Dr. Rosemarie Griese – Öffentlich-
keitsarbeit DVB-Fahrgastbeirat
Keine Pleite an der Plattleite
Petrus meinte es wirklich gut. Bei strahlendem
Sonnenschein und sommerlichen Temperaturen
trafen sich am 20. Mai 2007 224 Läufer und 20
Walker am Neustädter Elbufer zum 2. Plattleiten-
lauf der DVB AG.  
Nach einer kurzen Aufwärmphase gingen die
Läufer an den Start der 8,2 km langen Strecke.
Wie im vergangenen Jahr gab Altmeister und
Laufsportlegende Hagen Melzer den Startschuss.
Die Strecke verlief vom Königsufer entlang
der Elbe über den Körnerplatz hinauf zum Weißen
Hirsch. Nach dem schweißtreibenden Anstieg die
Plattleite hinauf und einer Runde durch das altehr-
würdige Villenviertel erreichte Paul Schmidt vom
Dresdner Sportclub 1898 nach 29:12 Minuten als
Erster das Ziel. Damit war er sogar schneller als der
Vorjahressieger. Bei den Damen siegte Christiane
Slansky vom ASVL Waltersdorf in 36:47 Minuten.
Die DVB AG stellte zwei Teams mit je vier
Läufern zum Firmencup auf. Insgesamt beteiligten
sich acht Teams am Cup. Das Team der Landes-
hauptstadt Dresden belegte den ersten Platz, ge-
folgt von den Läufern der DREWAG und der DVS
mbH. Die DVB-Teams liefen auf Platz sechs und acht.
Insgesamt war die zweite Auflage des Platt-
leitenlaufs ein Erfolg und bestärkt die Organisato-






Dresden hat sich in den vergan-
genen Jahren zu einem Forschungsstan-
dort ersten Ranges in Deutschland ent-
wickelt. Neun Fraunhofer-Institute, mehrere
Max-Planck-Institute und die renommierten
Hochschulen zeigen das deutlich. Nicht
von ungefähr ist Dresden im vergange-
nen Jahr der Titel „Stadt der Wissen-
schaften“ verliehen worden. Experten
sprechen davon, dass Dresden anderen
großen Forschungsstandorten wie etwa
München schon den Rang abgelaufen
hat. Solch eine moderne und der Zukunft
zugewandte Stadt verdient natürlich auch
ein modernes Verkehrsnetz. Während die
durchschnittliche Reisegeschwindigkeit für
Autos unter anderem durch die Eröffnung
der A17 in den letzten Jahren überpropor-
tional auf beinahe 30 km/h gestiegen ist,
besteht für den Nahverkehr weiterhin
Optimierungsbedarf. Die Beschleunigung
von Bussen und Bahnen muss aber nicht
zwangsläufig zu einer Verlangsamung
des Autoverkehrs führen. Intelligente
Steuerungen könnten so etwas regeln.      
Schon heute schalten Ampeln ver-
kehrsabhängig. 360 Lichtsignalanlagen
werden auf diese Art gesteuert. Die Ver-
kehrsexperten haben ausgerechnet, dass
ohne diese Technik zusätzliche Busse und
Bahnen gebraucht würden. Dadurch ent-
stünden Kosten von rund 5 Millionen Euro
pro Jahr. 
Die verkehrsabhängige Steuerung
kann aber noch deutlich verbessert wer-
den. Beispielhaft wurde der Abschnitt
zwischen Albertplatz und Wiener Platz
untersucht. Dort fahren die Linien 3, 7 und 8.
Interessantes Ergebnis: Die Bahnen
könnten bis zu drei Minuten pro Strecke
sparen. Das hört sich nach noch nicht
besonders viel an. Drei Minuten pro Bahn
und Strecke, das heißt jedoch, weniger
High-Tech für Ampel, 
Bahn und Auto
Wenn´s noch schneller gehen soll: 
Intelligente Ampelschaltungen bringen Nahverkehr und
Autos schneller voran
9Fahrtzeit, weniger Bahnen, weniger
Personal – die Verkehrsbetriebe könnten
so beispielsweise im Jahr mehr als eine
viertel Million Euro pro Bahn sparen. Für
die verbesserten Steuerprogramme und
neue Geräte müssten jährlich nur etwa
18.000 Euro ausgegeben werden. 
Und es kommt noch besser: Auch die
Autofahrer profitieren. Die Ampeltechnik
soll mit dem Leitrechner der Verkehrsbe-
triebe gekoppelt werden. Das bedeutet,
die Bahn bekommt nur dann grünes
Licht, wenn es der Fahrplan erfordert.
Sollte die Bahn zu früh dran sein, wird ihr
schon mal „Rot“ gezeigt. Und wenn keine
Bahn kommt, bekommen Autofahrer und
Fußgänger zusätzliche Freifenster. Aber
der Leitrechner kann noch mehr. Wenn
eine Straßenbahn auf eine Kreuzung
zufährt, erkennt der Rechner, ob die
Strecke frei oder blockiert ist und kann
dem Fahrer Geschwindigkeitsempfeh-
lungen geben. So wird Strom gespart
und fast nebenbei können die Verkehrs-
betriebe so auch eines der größten
Bedürfnisse ihrer Kunden noch besser
erfüllen: Pünktlichkeit. Denn der Rechner
weiß auch, welche Bahn zuerst in die
Haltestelle einfahren muss. Das ist aus
Sicht der DVB intelligente Verkehrs-
führung wie sie zum Forschungsstandort
Dresden passt. Für die Verbesserung der
Verkehrssteuerung auf der Strecke zwi-
schen Wiener- und Albertplatz haben die
DVB ein Konzept entwickelt. Gemeinsam
mit der TU Dresden sowie dem Straßen-
und Tiefbauamt wird schon an dessen
Umsetzung gearbeitet. Während die not-
wendigen Fördermittel des Landes bereit-
stehen, muss der Stadtrat noch den finan-
ziellen Eigenanteil beschließen. Dann wäre
Dresden nicht nur Forschungshauptstadt,
sondern auch die Stadt mit dem modern-
sten Verkehrsleitsystem der Welt. 
Gabriele Herten kann nichts sehen. Die 46-
jährige lebt auf der Nordseeinsel Baltrum und wollte
im Mai endlich einmal die barocken Schönheiten
Dresdens erleben. Jetzt fragt sich natürlich jeder,
wie geht denn das? Bei blinden Mitmenschen sind
die verbleibenden Sinne viel ausgeprägter. Auch
wenn sie in Museen nichts erkennen, nehmen sie
Geräusche und Gerüche intensiv wahr, können
Gegenstände ertasten. Anhand der jeweiligen
Atmosphäre können sie sich ein realistisches Bild
des Erlebten machen. Warum also nicht auch als
sehbehinderte Insulanerin in Dresden auf Ent-
deckungstour gehen? 
Frau Herten erkundigte sich bei der Tourist-
information und dem Kreisverband der Blinden
und Sehschwachen nach passender mobiler
Unterstützung. Dort erfuhr sie vom Blindeninfor-
mationssystem (BLIS) der DVB AG. Auf
Knopfdruck werden damit Linie und Fahrtziel von
Bus und Bahn angesagt. Frau Herten war davon
so begeistert, dass sie sich spontan einen solchen
Handsender für ihren Urlaub auslieh. Das System
verlieh ihr Unabhängigkeit, wenn sie von ihrem
Quartier in Tolkewitz mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln in die Stadt und zurück fuhr. 
Um bei ihrer Ankunft am Hauptbahnhof
zunächst sicher zu ihrem Hotel zu gelangen, be-
stellte sie vorher den DVB-Begleitdienst „Mobiler
Service“ (MOSE). MOSE-Mitarbeiter Jens Schindler
erwartete Gabriele Herten bereits am Bahnsteig
und beriet sie in punkto Fahrscheinwahl. Erfreut
über die reibungslose Unterstützung orderte Frau
Herten den Begleitdienst gleich für ihre weiteren
Unternehmungen. Egal ob Grünes Gewölbe, Hof-
kirche, Verkehrsmuseum oder
Weißer Hirsch. Sie konnte während
ihres einwöchigen Dresdenurlaubs
allein mit Bussen und Bahnen die
gewünschten Sehenswürdigkeiten
besuchen und erfuhr von ihrem
Begleiter sogar noch allerlei Infor-
matives über die sächsische
Landeshauptstadt. 
Frau Herten dankt der DVB AG
für ihr Engagement bei der
Unterstützung gehandicapter Mit-
menschen und natürlich auch bei
ihrem netten MOSE-Begleiter. Der
Besuch in Dresden wurde für sie zu
einem unvergesslichen Erlebnis.
Große Entdeckungstour einer
ungewöhnlichen Insulanerin  
Mobiler Service im Einsatz:
BlickPunkt
Mobiler Service (MOSE):
Tel. 0351 857 2616
Einsatzzeit: 
Montag - Freitag





Auf dem Gelände des Straßenbahnhofs Trachen-
berge gab es am ersten Juniwochenende Verkehrs-
geschichte zum Anfassen. Am 2. und 3. Juni 2007
fand dort eine große Fahrzeugschau statt. Beinahe
200 Vehikel, darunter Straßenbahnen, Bus- und Nutz-
fahrzeugoldtimer der unterschiedlichsten Genera-
tionen, gaben sich ein Stelldichein. Tausende Fans
begutachteten die Exponate, befragten Verkehrsfach-
leute und unternahmen Rundfahrten mit den rollen-
den Legenden. 
Gleich vier Jubiläen galt es zu feiern. Die
Dresdner Straßenbahn wird in diesem Jahr 135 Jahre
alt und vor 60 Jahre fand die erste O-Busfahrt durch
Dresden statt. Neben diesen historischen Jubiläen fei-
erten auch das Straßenbahnmuseum Dresden und
der Verein Historische Kraftfahrzeuge des Dresdner
Nahverkehrs ihre Geburtstage. Während im Straßen-
bahnmuseum die historischen Unikate 15 Jahre erfol-
greich gepflegt wurden, kümmern sich die Freunde
der alten Dresdner Busse seit fünf Jahren um ihre
knatternden Schützlinge. Die DVB-Jubiläumsfeiern
waren eingebettet in die dritte NutzfahrzeugClassic,
die bisher alle zwei Jahre in Dresden stattfand und
inzwischen zum Insidertipp unter den Nutzfahrzeug-
experten avanciert.
Werbung ist langweilig, dauert zu
lange, kommt immer unpassend und
geht gelegentlich unter die Gürtellinie.
So das Klischee und häufig die Realität.
Auf der Suche nach unterhaltsamen
Möglichkeiten für neue Imagespots fand
die DVB AG in Ralf Kukula und der
Balance Film GmbH Dresden Partner,
die über reichlich Erfahrung in der
Branche verfügen. Das Ergebnis dieser
Zusammenarbeit kann sich sehen las-
sen. Und das ganz wörtlich genommen.
„Warten auf Godots Tram“,
„Bergbahnfahrt mit Hindernissen“
und „Mit der Umwelt zu bunt
getrieben“ - so könnte man die
drei eigentlich namenlosen Trailer
bezeichnen. Während sich der
erste Film an sein berühmtes
Vorbild anlehnt und den Zu-
schauer lange über seinen Zweck
im Unklaren lässt, dokumentiert der
zweite das Erlebnis eines ungewöhnlichen





Wenn es uns zu bunt wird, warten wir auf Godot 
Fahrgäste eine Standseilbahnfahrt garan-
tiert noch nie erlebt. Im dritten Film weisen
die Macher auf ein eher ernstes Thema hin,
den Umweltschutz. Dabei geht es aber
nicht um den üblichen erhobenen Zeige-
finger. Eher werden den Zuschauern auf
vergnügliche Art und Weise rhetorisch kun-
terbunte Zutaten serviert. 
Vor typisch Dresdner Stadtkulisse ent-
standen drei schräge, witzige Kurzfilme,
die nicht nur von den gelungenen
Drehbüchern, sondern auch von der
Genialität ihrer Schauspieler leben. Alle
Dialoge stammen aus der Feder von
Schriftsteller und Redakteur Jens Wonne-
berger. Als Protagonisten wurden Albrecht
(Alu) Goette und Holger Hübner vom
Ensemble des Staatsschauspiels ange-
heuert. Aussehen und Ausstrahlung könn-
ten unterschiedlicher nicht sein. Insofern
darf das Duo Goette/Hübner getrost als
Idealbesetzung für die gewünschten
Charaktere bezeichnet werden. Die neu-
stadtbekannte Helga Schmitz alias „Kultur-
alice“ als schrille Endsechzigerin und Ray
van Zeschau (Ray and the rockets) als
Betrunkener komplettieren in ihren Gast-
rollen die DVB-Spots.
Jeweils rund neunzig Sekunden kurz-
weilige pointierte Unterhaltung lassen
Gedanken, es könnte sich dahinter sim-
ple Werbung verbergen, gar nicht erst
aufkommen. Gedacht als Werbetrailer in
Dresdner Kinos dürften sich die neuen
DVB-Spots bei einem Kurzfilmfestival viel-
leicht sogar berechtigte Hoffnungen auf
eine Prämierung machen. 
Die drei Filme sind auch im Internet
unter www.dvbag.de zu sehen.
KurzFilm
Schüler und Azubis können ab sofort das
SuperSommerFerienTicket kaufen
„Ganz großen Sommerspaß für ganz kleines Geld“
verspricht auch in diesem Jahr wieder das SSFT-
SuperSommerFerienTicket. Egal, ob zum Baden an
einen Lausitzer Baggersee, zum Wandern und
Klettern in die Sächsische Schweiz oder zum Radeln
ins Elbland um Meißen: Mit dem SSFT können junge
Leute die Region zu einem sagenhaft günstigen Preis
erkunden. Für nur 20 Euro -- bei Vorlage einer gülti-
gen Juli-Abo-Monatskarte sogar zehn Euro -- gibt es
das Ticket ab sofort an allen bekannten Fahrausweis-
Verkaufsstellen, bei vielen Busfahrern und an den
stationären Fahrausweisautomaten der DB AG. 
Schüler und Lehrlinge bis zu einem Alter von ein-
schließlich 20 Jahren dürfen damit vom 21. Juli bis
2. September in den Gebieten des Verkehrsverbundes
Oberelbe und des Verkehrsverbundes Oberlausitz-
Niederschlesien unterwegs sein. Gültig ist das SSFT in
den Bussen und Bahnen des regulären Nahverkehrs
sowie in den Zügen der Sächsisch-Oberlausitzer
Eisenbahngesellschaft (SOEG), die die Zittauer
Schmalspurbahn betreibt. An einem beliebigen Ferien-
tag können die Jugendlichen zudem einen Ausflug mit
der Lößnitzgrundbahn unternehmen. Neu ist in die-
sem Jahr, dass das Ticket täglich genutzt werden
kann, jedoch nicht montags bis freitags in der Zeit
zwischen 4 und 8 Uhr.
Und nicht nur beim Fahren lässt sich mit dem SSFT
bares Geld sparen: In drei großen Spaßbädern der
Region erhalten die Ticket-Inhaber lohnende Rabatte
auf den Eintrittspreis. Wer seine SuperSommerFerien-
Erlebnisse digital festhält, kann darüber hinaus noch
beim Fotowettbewerb gewinnen. 
Die Schnappschüsse sollten bis zum 3. September per
E-Mail an ssft@vvo-online.de geschickt werden. Als
Preise winken Gutscheine für tolle Reisen.
Großer Spaß 
für kleines Geld ...
Mehr Infos: www.vvo-online.de
InfoHotline: 0180 / 22 66 22 66
6 Ct pro Anruf aus dem dt. Festnetz
VorOrt
Linie 89: Haltestelle „Nätherstraße“ -> Zusatz-
bezeichnung „Panometer“; seit 08.06.2007
Linie 11: Nach Abschluss der Baumaßnahme
„Streckenausbau Linie 11 vom Strehlener Platz
bis Zschertnitz“ Inbetriebnahme der be-
hindertengerechten Haltestellen „Strehlener
Platz“, „Zellescher Weg“ und „Räcknitzhöhe“;
vsl. Anfang September 2007
Linie 3: Zusätzlicher Halt an der Haltestelle
„Bf. Neustadt (Hansastraße)“ auf der Hansa-
straße; seit 08.06.2007
Linien 4 und 9: Haltestelle „Palaisplatz“
-> Zusatzbezeichnung „Japanisches Palais“;
seit 08.06.2007
Linien 1, 2, 75, 94: Haltestelle „Schweriner
Straße“ -> Zusatzbezeichnung „Hochschule für
Musik“; seit 08.06.2007
Linie 82: Zusätzliche Haltestelle „Pfeiffer-
hannsstraße“ auf der Pfotenhauerstraße zwis-
chen den Haltestellen „Böhnischplatz“ und
„Gutenbergstraße“; vsl. ab 03.09.2007
Linie 82: Verlängerung der im Uni-Klinikum
endenden Fahrten zur Haltestelle „Augsburger
Straße“; vsl. ab 03.09.2007
Linie 81: Verlängerung zum Bf. Neustadt
und Verknüpfung mit der Linie 328 der Regional-
verkehr Dresden GmbH (RvD); seit 10.06.2007
Linie 81: Zusätzlicher Halt in Fahrtrichtung
Bf. Neustadt an der Haltestelle „Pestalozziplatz“
auf der Großenhainer Straße; seit 10.06.2007
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DVB info 03/2007 erscheint im September 2007. Änderungen vorbehalten. Für Druckfehler
und Irrtümer keine Haftung!   
Linien- und Netzänderungen von Juli bis September 2007 auf einen Blick
Prachtvolle Blumenschauen, traumhafte
Gärten, fantastische Landschaften – so die
Kurzbeschreibung der diesjährigen Bundes-
gartenschau (Buga) in Gera und Ronneburg.
Noch bis zum 14. Oktober können sich
Garten- und Naturfreunde an der farbenfro-
hen Ausstellung erfreuen und sich vielleicht
auch Tipps für den heimischen Garten mit-
nehmen. Die Deutsche Bahn bietet für die
Anreise ein Kombiticket an. Für nur 22 Euro
pro Person geht’s von Dresden nach Gera
bzw. Ronneburg und zurück. Der Eintritt zur
Buga ist auch schon dabei. Infos unter
www.buga2007.de .Einzigartige Mischung aus Landschaft,
Natur, Gartenkunst und Kultur - 
Die Bundesgartenschau 2007
Für 22 Euro Buga gucken:
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TripTipps
Sommer in der Großstadt: Das lässt
sich nur ertragen, wenn man sich ein bis-
schen abkühlen kann. Dafür gibt es in
Dresden mehrere Möglichkeiten. Ent-
weder man springt in eines der Freibäder
oder man planscht gemütlich in einem
See. Für Wasserscheue gibt es noch die
Möglichkeit, sich einfach an einem der
neuen Großstadtstrände ein schattiges
Plätzchen zu suchen und an einem kühlen
Drink mit Eiswürfeln zu nippen. 
In Dresden gibt es zehn Freibäder und
alle sind mit Bus oder Bahn sehr gut zu
erreichen. Das neueste ist das Georg-
Arnhold-Bad mitten im Stadtzentrum zwi-
schen Großem Garten und Hygiene-
museum. Hier gibt es
eine 86 Meter lange Röhrenrutsche, einen
Whirlpool und ein Vierjahreszeiten-Becken
mit Strömungskanal. Das Freibecken ist
25 Meter lang, und schon 6.00 Uhr morgens
können Schwimmer ihre Bahnen ziehen.
Auch am Rande der Stadt gibt es
Badespaß. Freunde der Freikörperkultur
können sich im Strandbad Wostra in unmit-
telbarer Elbnähe tummeln, die riesige
Liegewiese nutzen oder, falls es mal nicht
ganz so heiß ist, sich an den Ballsport-
plätzen aufwärmen. Gleich nebenan ist
das frisch renovierte Freibad Wostra. Hier
dürfen einige wenige Textilien anbehalten
werden. Das Freibad Prohlis gehört mit
seinem stattlichen 50-Meter-Becken und
Auf Freibadtour 
mit den Öffentlichen  
Richtig baden gegangen:
TripTipps
der großen Liegewiese zu den Vorzeige-
objekten. Etwas spezieller ist das Freibad
in Mockritz, denn hier gibt es kein ge-
wöhnliches Becken, sondern einen Teich,
der aus einer Quelle gespeist wird. Etwas
weiter westlich liegt inmitten eines kleinen
Wäldchens das FKK Luftbad Dölzschen.
Dort sind, wie der Name schon sagt,
Badeklamotten verpönt. Fast nebenan ist
das Freibad Cotta, das in den vergange-
nen Jahren auf der Sparliste der Stadt
stand, doch eine Bürgerinitiative konnte
die Schließung verhindern. Das größte
Freibad ist der Stausee in Cossebaude.
Weil es auch eins der beliebtesten ist,
haben die Verkehrsbetriebe extra die
Sommer-Sonder-Verbindung auf der Linie
94 ausgebaut. 
Am Rande der Heide im Norden
Dresdens lockt das Waldbad Weixdorf. Hier
kann man nicht nur schwimmen, sondern
sich auch gemütlich im Ruderboot über
den Teich treiben lassen. Ähnlich ge-
legen ist das Waldbad Langebrück. Quell-
wasser speist diesen rund 4000 Quadrat-
meter großen Badeteich. Dann gibt es da
noch die Kiesgrube Leuben. Zwar kein
offizielles Bad, aber ein Wassersport-
Zentrum. Seit zwei Jahren wird dort
Dresdens erste Wasserskianlage betrie-
ben. Direkt daneben befindet sich mit der
„Sunsetcity“ einer der eingangs erwähn-
ten Großstadtstrände. Urlaubsgefühle
können auch in den am Neustädter Hafen
gelegenen Stränden „Purobeach“ und
„Citybeach“ aufkommen. Für Freizeit-
vergnügen ist gesorgt: Volleyballfelder,
Swimmingpools, Tischtennis-Platten, Boule-
fläche und natürlich jede Menge gekühlte
Getränke. Nicht ganz so sandig, dafür mit
herrlichem Elbblick und Altstadtkulisse,
liegt der „Elbsegler“ direkt neben der
Augustusbrücke. Für diesen Blick reisen
Touristen aus der ganzen Welt nach
Dresden. Wer hat da noch Fernweh? 
Abkühlungsstation Eintritt Tageskarte/ Haltestelle Linie
ermäßigt
Georg-Arnhold-Bad 9,00/5,50 Großer Garten 13, 10
FKK Strandbad Wostra 3,00/1,70 Freibad Wostra 86
Freibad Wostra 3,50/2,20 Freibad Wostra 86
Freibad Prohlis 3,00/1,70 Georg-Palitzsch-Straße 13,2, 9
Ernst-Toller-Straße 85
Freibad Cotta 2,50/1,50 Grillparzer Straße 70
Langebrück 2,50/1,50 Bahnhof Langebrück 308
Weixdorf 3,00/1,70 Hp. Weixdorf Bad 7
Freibad Mockritz 3,00/1,70 Münzteichweg 89, 76
Luftbad Dölzschen 3,00/1,70 Dölzschen 82
Stauseebad Cossebaude 3,50/2,20 An den Winkelwiesen 94
Kiesgrube Leuben/
Wasserski/Sunsetcity Rottwerndorfer Straße  1
Friedhof Leuben 6
Abzw. nach Reick 2
Purobeach/Citybeach Hafenstraße 4, 9






Der Dresdner Norden ist wohl ein gutes
Beispiel der oft zitierten blühenden Land-
schaften. Dort haben sich seit der Wende
jede Menge High-Tech-Unternehmen, wie
Infineon, AMD oder Qimonda angesiedelt,
sind der Flughafen und die Autobahn. Klar,
dass diese wichtige Schnittstelle der Wirt-
schaft auch durch den öffentlichen Perso-
nennahverkehr erschlossen sein muss. Mit
den Buslinien 81 und 87 bieten die Dresdner
Verkehrsbetriebe schnelle Verbindungen in
die Neustadt und nach Klotzsche. Der
Regionalverkehr Dresden (RVD) verbindet
mit der Linie 328 den Industriestandort mit
den Vororten von Bärnsdorf bis Radeberg.
Das funktioniert hervorragend und kann
doch noch optimiert werden. Denn die RVD-
Linie startet am Bahnhof Neustadt ganz in
der Nähe der DVB-Linie 81. Die Busse fahren
bis Wilschdorf eine ähnliche Route.
RVD und DVB kombinieren nun diese
beiden Linien. Seit dem 10. Juni startet die
„81“ am Schlesischen Platz, fährt über
Hansa- und Großenhainer Straße nahezu
unverändert bis zum AMD-
Werk und übernimmt gleich-
zeitig den Namen der
Regionalverkehrslinie.
Die neue Linie 81/328
verkehrt werktags alle




Wilschdorf/AMD. Weiter bis Radeberg rollt
sie alle 60 bzw. am Wochenende aller 120
Minuten.
Mit diesem verknüpften Linienkonzept
wird der Busbetrieb insgesamt wirtschaftli-
cher, denn jede dritte Fahrt der ehemaligen
Linie 81 übernimmt dann der Regionalbus.
Der hält natürlich auch an allen DVB-
Haltestellen. Einziger Unterschied: Zwei gel-
ben DVB-Bussen folgt dann ein typisch sil-
berner des RVD. Die Verkehrsplaner rechnen
mit rund 300 neuen Fahrgästen pro Tag, weil
werktags ein ganztägiger 20-Minuten-Takt
von Wilschdorf/AMD bis zum Neustädter
Bahnhof angeboten werden kann. Bis die
Verantwortlichen im Dresdner Rathaus über
die Linienverknüpfung entscheiden, testen
RVD und DVB das Projekt. Ist das Ergebnis
positiv, sind ähnliche Kooperationen auf
anderen Routen denkbar. Ein Beispiel: die
Linien 84 und 309. Dort könnte die Strecke
vom Schillerplatz bis hinauf nach Rochwitz
von so einer Buslinie mit zwei Nummern
bedient werden.
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RVD und DVB verknüpfen Stadt-
und Regionalverkehr
Buslinie mit zwei Nummern:
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Das Fährschiff „Erna“ ist mit seinen 80
Jahren das älteste noch im Betrieb
befindliche Fährschiff der DVB AG. Es lief
1927 in Übigau vom Stapel und war mit
einer 35-PS-Dampfmaschine ausgerüstet.
Vormals in privater Hand kauften die
damaligen Verkehrsbetriebe am 23. März
1955 das Schiff von Fährmeister Schmidt
aus Dresden-Niederpoyritz. An dieser
Fährstelle versah es lange Jahre seinen
Dienst. Anfang der 1960er Jahre war die
Fähre so sehr verschlissen, dass eine
größere Reparatur notwendig wurde. In
diesem Zusammenhang wurde be-
schlossen, dass das Fährschiff in ein
modernes Motorfährboot umgebaut wird. 
Am 19. Juli 1963 konnte die moderni-
sierte „Erna“ in der Schiffswerft Dresden-
Laubegast wieder vom Stapel laufen. Die
nächsten 43 Jahre querte das Schiff vorwie-
gend zwischen Tolkewitz und Niederpoyritz
die Elbe. Der vormals grün-weiße Anstrich













Zulässige Personen: 60 Personen
Wasserverdrängung: ca. 40,00 m3
Gewicht Buganker: 81 kg
Länge Ankerkette: 40 m
Rettungsmittel: 60 Einzelrettungsmittel
3 Feuerlöscher
1 Motorlenzpumpe
1 Handlenzpumpe
Sprechfunk


